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I Der Arieg.
Bor Antwerpen find jetzt die deutschen schweren Be¬

lagerungsgeschütze in Stellungen gebracht, die ihnen
ermöglichen, die Jrmenforts und die Stadt selbst unte,
wirksames Feuer zu nehmen. Der Fall Antwerpens
kann nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Antwerpen hart bedrängt
Me belgische Regierung kann unter diesen Umständen

Mt mehr wagen, die Einwohner der hart bedrängten
Stadt mit rosig gefärbten Lügenmeldungen zu täuschen
Aus Amsterdam wird berichtet:

Die belgische Sdegierung hat de» Rat erteilt , Franc«
and Kinder anS Antwerpen fortzubrtngerr. In Terneuze«
(holl. Provinz Seeland ) landete » Schleppdampfer zahl«
reiche Flüchtling « an» Antwerpen . Die Stimmung i»
der Stadt ist sehr gedrückt.

Wie andere holländische Meldungen besagen, sollen
10 000 Engländer in Antwerpen angekonnnen sein. Im
Schutze der Nacht rückten Soldaten mit großen Schiffs-
kmonen durch die Stadt an die Front . Vermutlich um
den Deutschen keine Gelegenheit zur Orientierung zu
geben, werden die Gaslaternen um,7 Uhr gelöscht, di«
Läden und Kaffeehäuser ebenfalls um 7 Uhr geschloffen.
Die elektrische Straßenbeleuchtung kommt gänzlich in
Fortfall. h

Von Waelhem bis Brochem. %
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- CB. Berlin , 6. Oktober. '
Nnauflhaltsam ist der deutsche Angriff gegen die

äußere Fortslinie von Antwerpen fortgeschritten. Eins
nach dem andern der modernen, vor kurzem noch für un¬
einnehmbar geltenden Forts ist in unsere Hände gefallen.

>8ou Fort Waelhem und Wavre im Süden erstreckt sich
letzt der von den Deutschen eroberte Teil der Fortslinie
bis nach Kessel und Brachem auf dev Ostfront . Die letzten
beiden Forts find zwar nach der amtlichen Meldung nur
mm Schweigen gebracht, doch darf man wohl mit Recht

nehmen, daß fie inzwischen auch gefallen sind oder
^Ostens bald fallen werden. Brachem Legt nur noch: Kilometer von der inneren FortslZnie entfernt,
uruch haben wir in de» eroberten Forts sofort schwere
We in Stellung gebracht. Für unsere 42-Zentimeter-

ist von Brochem aus die beste Gelegenheit zur
“ Wirksamkeit. Außerdem ist jetzt auch von diesem

aus die am nördlichen Rand des über-
"emmungsgebietes der Rüpel - und Nethe-Niederung

.JO««« befestigte Feldstellung der belgischen Be-
DWs^ sarmee schwer im Rücken bedroht. Wir

cllso gar nicht unsere Jnsanterie durch das über¬
flute und schwer passierbare Gelände vorzuschicken,
»ern können die S .ellungen der Belgier von der Seite

iaiK* übrigens scheint trotz der angeblichen neuen
Machen Verstärkungen das Überschwemmungsgebiet nicht
„ . dlnfilich verteidigt zu werden. Die so nebenbei zu-
JC mit dem Eisenbahnfvrt an der Bahn Mecheln—

genommene Stadt Lierre liegt mitten in
til,1tz. >ur uneinnehmbar gehaltenen Gebiet rechts und

^Mües Retheflusses. Die Stimmung in Antwerpen
L^ ,̂ rzwerfelt. Trotzdem der englische Marineminister

dort eingetroffen sein soll und zum äußersten
^esss, ° anfeuert, wird ernstlich erwogen, ob die

kapitulieren oder, soweit es noch möglich,
?̂ll. Auch König Albert soll nach einem

bereits aus Antwerpen entslohen und sich in
’l*. auf einem englischen Kreuzer eingeschifft haben,

w «un auch bald für ihn, wenn er nicht
Granaten in Antwerpen kosten will.

_ *

Erfolge auf unserem rechten flügel
amtlichen deutschen Berichte haben in den letzten

^ .^ audlg von Erfolgen ans unserem rechten Flügel
können. Auch jetzt wieder ist gemeldet worden,

15 :  anipfe dort erfolgreich fortgesetzt wurden . Auch
" ««Uofen sehen sich*jetzt, vezrvuygen. . die deutsche»

Fortschritte wenigstens teilweise zuzugeben. Aus Getts
wird berichtet:

Der amtliche französische Schlachtbericht vom
6. Oktober 3 Uhr 20  Min . hebt hervor, daß auf dem
linken französischen Flügel die Schlacht einen äußerst
heftigen Fortgang nimmt, daß der Kampf jedoch bisher
unentschieden sei. Ans verschiedenen Punkten mußten

> die Franzosen zuriickweiche» und Terrain aufgeben.
Englische und französische Blätter , wie auch eine amt¬

liche französische Meldung behaupten ferner, daß in und
um Douai , nordöstlich von Arras ein heftiger Kanipf
stattgefunden habe. Da diese Berichte nichts von einem
französischen Siege , ja nicht einmal von einer Unent¬
schiedenheit deS Kampfes sprechen, so darf man wohl mtt
Gewißheit annehmen, daß unsere Gegner dort Hiebe be¬
kommen haben. Arras liegt auf der Mitte zwischen
Amiens und Lille, Douai von Arras nach der belgischen
Grenze zu. Wahrscheinlich versuchte man frauzösischerseits,
jedenfalls mit englischen Verstärkungen, den deutschen
rechten Flügel weit hinauf zu umfaffen. Dieser Versuch
ist, wie die früheren, fehlgeschlagen. Von großer Be¬
deutung ist er ü ' •->•{ »' "!,« »w,ni . . 'en. S -»tt*
dort pteuelchi (ht  uuu o>« bttuuu ma»
indischen Truppen , die in Marseille gelandet waren » «yre
Feuertaufe erhallen haben?

Der Festungsring um Paris.
Daß die Franzosen mit einem erfolgreichen Vor¬

bringen der Deutschen auf Paris rechnen, geht auS
folgender Meldung hervor:

Der Gouverneur von Paris schlug Joffre vor, alle
Städte in der Umgebung von Paris zu befestigen, die
bei dem Vorrücken der Deutschen widerstandslos in
Feindeshand gefallen sind. Die Befesttgung soll so stark

«' >< wie möglich gemacht werden, so daß die deutschen
Truppen bei einem neuen Vorstoß auf weit größer«
Hindernisse und stärkeren Widerstand stoßen als bei dem
Vorrücken gegen Paris im August und September.
Mit Billigung Joffres werden folgende Städte befestigt:
Senlis , Gisors , Saint Maxent, Montmorency . Beauvais,

, Chantilly . Melun , Mantos und Meaux.
Die Garnison dieser Städte wird aus den Rekruten

des Jahrganges 1914 sowie den Divisionen der Armee
bestehen, die unter Paus Leitung in Südfrankreich ge¬
sammelt wurde. In Creusot wird Tag und Nacht an der
Herstellung schwerer Artillerie gearbeitet, die Mitte Ok¬
tober an die Front geführt werden soll.

*

, Zwei franzSstsche Kreuzer zerschossen.
Rom . 6. Oktober.

Aus San Giovanni de Medua (Albanien) wird dem
„Corriere d'Jtalia " vo.n 4. d. M. die Wiederaufnahme
der Beschießung von Cattaro durch drei große französische
Panzer und vier Kreuzer gemeldet. Die Österreicher er¬
widern das Feuer auf das nachdrücklichste mit gut¬
gezielten Schüssen. Zwei Kreuzer, die mehreremal ge¬
troffen wurden, mußten den Kampfplatz verkästen. Dem
gröberen der zwei Kreuzer wurden die Schlote glatt weg-
geschosten. Der kleinere mußte wegen schwerer Maschinen¬
beschädigung in Schlepptau genommen und nach dem
Kanal von Korfu gebracht ». erden.

Genf , 6. Oktober.
Die Stellung der Montenegriner auf dem Lowtschen

scheint sich trotz der Unterstützung, die sie durch die fran¬
zösische Artillerie erhalten haben, recht schwierig zu ge¬
stalten. Die „Agence Havas " meldet aus Cetinje, daß
die österreichischenBatterien von Vormatz und Gerank»,
unterstützt durch Kriegsschiffe, die montenegrinischen
Stellungen auf dem Lowtschen und Erstas heftig be¬
schießen. Angeblich soll bisher nur Materialschaden an-

' gerichtet sein, es fragt sich jedoch, wie lange die
Montenegriner es unter dem Feuer der schweren Geschütze
werden ausbalten können.

Sntfllbrung eines italienischen d -koots.
AuS Italien wird ein schwerer NeutralitütSbrnch ge¬

meldet . Ein im vorigen Jahre von der russischen Re-
girrnng bei der italienischen Fiatwerft in Spezia bestelltes»
aber a«S NentralitätSgrüudcn zurückgehaltenes Untersee¬
boot , ist von einem Angestellten der Fiatwerke , einem
dreibuudfetndlichcu italienischen Reservelentnant der
Marine , entführt worden.

Der Entführer des Boots heißt Angela Belloni . Er
hatte seine leidenschaftliche Neigung für Rußland und
Frankreich sowie seine Kriegslust nie verhehlt. Ob die
Leitung der Fiatwerke ein Verschulden trifft, ob fie. wie
vielfach behauptet wird , den Plan Bellonis sogar be¬
günstigt haben, wird die sofort vom italienischen Marine¬
ministerium eingeleitete Untersuchung des Falls ergeben.
Der Direktor der Fiatwerft hat den Vertretern der
Zeitungen mitgeteilt, daß seine Firma den Schritt
öellonis in keiner Weise billige. Belloni habe eine Aus¬
fahrt aus der Werft zu Versuchen mtt seiner funken-
lelegravbischen Anlage dazu benutzt. Das Unterseeboot

soll nach den 5° gerungen des 'Hauses vollständig un¬
bewaffnet se . unter dem Kommando BelloniS mt!
einer aus ' Personen, Ingenieuren und Arbeiterv
des Hauses lehenden Besatzung stehe». Währen!
nach Blättert ..,n die Mannschaft des verschwundener
Unterseeboot' roerständnis mit Belloni gehandell
hat, f*' '  tn einem hinterlassenen Brief an di,
Firm . nffchieden. Die Mannschaft wiste von
nichts, -t.  mit keiner Privatperson oder Behörd«
im In - i uSlande in Verbindung . Man solle jedes
Urteil übe men Schritt vertagen, bis ein aufklärender
Brief von u,rn aus dem nächsten Hafen, den er anlaufen
werde, eingetroffen «ei. Man möge ihn nicht sür verrückt
halten. Das Ges-'' «aber von Spezia bat Befehl be¬
kommen, sorgfältig rach dem U-Boot »u suchen. Man
glaubt, daß sich eS nach dem französischen Hafen
vastia auf Korsi» >andt habe, doch sei eS nicht aus¬
geschlossen, da«' anders hingehen wolle. Die ein¬
sichtige italir Presse verlangt , daß daS Marine¬
ministerium t̂er Strenge Vorgehen müsse, da der
gute Name uno oie Ehre der nationalen Industrie und
teilweise auch der Nation auf dem Spiel steh«. Wenn
man Belloni erwische, so müffe er vor ein Kriegsgericht
gestellt iverden, unbeschadet der strengen Bestimmungen
des Strafgesetzbuchesüber die Neutralitätspflichten , welche
eine Mindeststrafe von 16 Jahren Gefängnis und den
Verlust der Rechte eines italienischen Bürgers vorsehen.

Rom , 6. Oktober.
Das auS Svezia entwischte Unterseeboot ist in Bastia

eingetroffen. Verhandlungen zwischen der italienischen
und der ftanzöfischen Regierung wegen Herausgabe des
Bootes sind bereits eingeleitet. Direttor Laurenti der
Fiat -San -Giorgio-Gesellschast sprach seine volle Über¬
zeugung aus , daß die italienische Regierung nicht er-
manacln werde, mit aller Energie von der französischen
Regierung dt« Rückerstattung des Unterseebootes zu fordern.

*

6 Qnftfge Lage In SQdpolen.
Da8 deutsche Große Hauptquartier hatte am 8. Oktober

abends berichtet, daß in Polen die gegen die Weichsel
oorgehenden deutschen Kräfte Fühlung mtt russischen
Truppen gewonnen haben. Jetzt erfahren wir von
österreichischer Peite , daß Zusammenstöße erfolgt sind und
zu einem Sieg der deutsch-österreichischen Truppen geführt
haben. Der österreichische Generalstab konnte melden:

Schulter an Schulter kämpfend, warfen deutsche und
österreich-ungarische Truppen den Feind von Opatow
und Klimontow gegen die Weichsel zurück.

Opatow und Klimontow liegen zwischen den durch
die kriegerischen Ereigniste bekanntgewordenen Städten
Kielce und Lublin im südlichen Russisch-Polen , südöstlich
von dem ebenfalls häufig genannten Radom . Ausländische
Blätter , namentlich italienische, die schon von einer Be¬
drohung KrakauS durch die russische Vorhut fabelten,
werden durch diese aus amtlicher deutscher und öster¬
reichischer Quelle kommenden Nachrichten gründlich
widerlegt.

Auch in den Karpathen find die Ruffen geschlagen
worden. Am Uzsoker Paß haben fie eine vollständig«
Niederlage erlitten. Auch der DurchbruchSoersuch nach
Ungarn ist den Ruffen also völlig mißlungen . Auch bei
den Gefechten in den Karpathen, bet denen nach Berichten
von ungarischen Zeitungen viele Gefangene gemacht
worden sind, haben deutsche Streitkräfte teilgenommen.

Große Verluste der Serbe » .
Sofia . 8. Oktober.

Bei den letzten Käinpfen östlich der Drtna wurden
die serbische Schunadja- und Moravadivtfion fast voll¬
ständig aufgerieben. Im ganzen haben die Serben bisher
13000 Tote und über 50 000 Verwundete.

Abwehr feindlicher Lüge » .
W. T.B. Berlin.  6 . Oktober.

In der mglischen Presse ist von einem Tagesbefehl
Kaiser Wilhelms berichtet worden, worin unter Abdrücken
der Verachtung gegen daS englische Heer zu dessen Ver¬
nichtung aufgefordert wurde. Dieser angebliche Tages¬
befehl ist erfunden. Reuters Bureau hat an das Ritzau-
Bureau in Kopenhagen ein Telegramm zur Verbreitung
geschickt, worin, nach einer Meldung des »TempS" eine
Baronin de Baye den Deutschen Kronprinzen beschuldigt,
auf Schloß Baue bei Champaubert Kunstgegenstände und
Kostbarkeiten geraubt und beim Verlaflen des Schlaffes
Bilder des Kaisers und der Kaiserin von Rußland mit
Füßen getreten zu haben. Diese Meldung ist eine scham¬
lose Lüge. Der Kronprinz ist. nach amtlicher Feststellung,
niemals in Schloß Baye gewesen. Auch Truppen seines
Heeres sind dorthin nicht gelangt. Auch die von ftanzö-
fischen Blättern gemeldete Zerstörung der dem Präsidenten
Poincarö gehörigen Besitzung Rtbecourt in Lothringen
durch die Deutschen ist eine Fabel . Rtbecourt lag aller¬
dings vom 6. bis 9. September im Brennpunkt von
Kämpfen und ist in Brand geschaffen worden, aber durch
französische Artillerie.



}r . . DeutM ><r in CTilR?täU.:
Schwere Verluste der Japaner und Engländer.

Die Japaner und Engländer rennen sich A oen
Mauern Tsingtaus die Köpfe ein. DieNachrichtm  cM
englischer Quelle muffen bereits schwere Vermn s
"sieben, die bte verbündeten Strettkraftt beim -Mm
Sturm erlitten haben. Über Rotterdam wird vom
6. Oktober gemeldet:

Beim ersten Sturm auf die Jnfanterie-Wer
Tsingtau wurde» dt- vereinigten Japaner '»»d Engländer
mit einem Verlust von 4500 Mann zurück?.-,chlagen. D»

gewehre war vernichtend. Der recht« *» {£» »« » «
Kündeten wurde vo>: dem üsterreichifch-nngar^chen ^

Jaguar " wirksam beschossen. Dw deutsch -u Verl̂ ste
sollen gering sein. Die Japaner warten Berst. rwnge»

Wenn die Gegner schon zugeben, daß sie 2M Mmm
Verluste gehabt haben, so darf man ohne we teres an
nehmen daß diese bedeutend hoher gewesen sind. Me
durch deutsche Pionierkunst aufs höchste gebrachten Der
te idigungsmöglichleiten Tsingtaus haben ITh so schreibt
uns unser Berliner cL.-Mitarbeiter, so trefflich bewahrt,
wie es zu erwarten war. Eine umsichtige Leitung eme
heldenmütige Kriegerschar hat mit ihrer Hilfe eme Riesen-
leistung vollbracht. Die Japsen sind geMUNgm, B«
stärkungen heranzubolen. um Tsingtau, das sie als um
gerechten Bissen betrachteten zu bewalttgen. St beißen
auf Granit und gar mancher schiefaugige Ostasiei mW
mancher breitmäulige Englishmann wird von D u.ltaus
Mauern noch in den Sand rollen. Aus o n̂
Angriff zur See haben die Verbündeten anscheinend ganz
verzichtet, weil sie einsahen, daß von dieser Sette her
nichts zu wollen war. Der Hasen siegt hinter einem die
ganze Küste beherrschenden Höhenzuge, der Mit zahlreichen
Forts und Landbatterien besetzt ist, die aufs modernste
ausgestattet und mit den schwersten FestungS- uiid Kusten-
aesckützen bestückt sind. Aber auch die Landsette ist schon
lange durch in den Bergen eingehauene Geschutzstande für
Festungsgeschütze aus jeden Angriff vorbereitet, , die
Festungswerke sind nach allen Regeln modernerJ ^ emeur-
kunst mit Beton und Panzerturmen ausgebaut- Das Ge
fände vor der Festung liegtv0llkommenjrei.dasFeuer aus deu
deutschen Geschützen niuß daher überall verheerend rmrken.
Schlechte Wegeverhältnisse sorgen dafür, daß der Anmarsch
nur langsam vonstatten gehen kann, die anruckenden
Kolonnen also die besten Zielobjekte abgeben. Nimmt man
die von deutscher Seite aufs beste ausgê ldete Ver¬
teidigung durch Minen hinzu, so kann man si» vorstellen
mit welchen Schwierigkeiten die Belagerer zu kämpfen
haben. Da für Munition und Lebeusimttel in der Festung
reichlich Vorsorge getragen worden ist. so kann die helden¬
mütige Verteidigung, an der sich aua; unsere österreichischen
öundesgenossen kräftig beteiligen, noch lange hindurch
rutreckt erbalten werden

Qnhre  fielders in Ulmgtau.
Die letzten Tage hatten trübe Nachrichten aus Ost

asien gebracht Die Japaner und Engländer allem ge
traute es sich keiner) hatten das Städtchen Tsingtau m

Kolonie Kiautschou von der Landselle und dei
Seeseite zugleich angegriffen. Eine erdrückende Übermach,
zog gegen eine Handvoll Menschen— aber diese Handvob

tsT&ftÄli&Ä .S!»
jünger der ihm die Künste abspioniert hatte. Der Her,
Fukushima, der frühere Militärattache in Berlin- ^ ater,
lAeneralstabschef und jetzige Gouverneur von Port Arthur
bat wohl nicht alles zu sehen bekommen, alo er kurz vor
der verräterischen Kriegserklärung noch enwn . ^ r.nde_>-k-knck," in Tsingtau abstattete. . Die Batterien um
Maschinengewehre , die unterirdischen Flattermmen , du
heimlichen Signalleitungen, von denen selbst die Burgei
der Stadt nichts wissen, alles hat so prachtvoll gearbeitet,
hast die Feinde selbst ihren Mißersvlg emgestehen. Ihre
Verluste" mAsen furchtbar ge'vesen sein, das Richtige
werden wir erst später erfahren.

«J & Äg fiSÄSh -S* SU ? AS
man trübe Gedanken bekommen. Hilfe zn bringen war
■ iinrnnnUffi Jetzt erscheint es noch nicht ausgeschlosien»
daß "S l & « W «0to» zu verteidigen bis n
ffirrnna der Friede geschlossen wird, denn auch Tsingtaus

wohl in Europa ent chieden werden.
D?s Lebe aber,' de? Welt ein glünzrn.des Vorbild geben
und den Respekt vor der weißen Rasse, den die Engländer
vernichtet haben, wiederherstellen. Dmes Ziel wäre
wohl eine Anstrengung aufS äußerste wert. «

Kriege gilt es, nicht ängstlich die AusUten  au)
Erfolg ^d Mißerfolg abschätzen: der ist em rechter
Keaer der selbst auf scheinbar verlorenem Posteii aus-
barrt und seine Schuldigkeit tut. Der kalte Philister
ivricht von überstüssigem Blutvergießen. Er nergt zu der

s.nt s.:e Besatzung unserer Ehinakolonie Tsingtau,
3ÄÄ & ju  befSlen , de, Merma« 8 -pan nndfwnnh aeaenübet hätte die Fahne streichen können. Man
MÄLÄZSb goldene BrnZn --bau. und
L ÄÄ Ä St Ä• J8S
waren froh daß sie das Bollwerk der Ru sen bekamen.ibr'e schwere Artillerie frei wurde, sie ließen alle
DfS * «5 S & Kt fcei. Ban G-n-mI Stöffel ote
lo£ *eS ein schwerer Sedler. denn bndur» ging dn Schluß
NnL " ' n« °r. k-Se .L ' "L >L Mafien
& Bedenken haben die
Wackern den Fehdehandschuh ausgenommen. Wie der
Kommandant Meyer-Waldeck vor der Kriegserklärung nach

lÄÄto ™ «‘Äm wie die Ena,ander
' m "mf  tTÄ ^ ' äWi * « laten in der
Die klassische Bildung ruft uns den Namen Leomdas zu.

ÄÄ ?°D°WÄ I Sn
ä * a”aÄ LL Italien &
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ZW -ZMUZZi ss es JswystBv,
mMigm
WM « ML4Z
Meeres aeteilt. ... iurv „ ,u A«ln Ipavis erzählt man JViarcben.

J  h.  Genf , im Oktober.

SSSLSLZ --M
bem Nahen der Deutschen zuruck, emer Angst, dl
i-dem Auae trotz aller Beschwichtigungendurchŝ uell et
fundene und willig geglaubte Äeschichtchen immer wieder
aufflackerü̂ Politiker, seiner Beamten, seiner Pflaster¬
treter seines Lichtes, seines Nachtlebens beraubt, gewohnt
sich Baris - so schreibt der Journalist semem Blatte -

LEW °n Man klagi

sr -ts®sss mm  Sf ä
IScMen , die io ichanerlich. f.
swd daß man, wenn man ste Hort, wirklich nicht wem, oorrrnrn nerrückt geworden ist, oder oh sie den Verstand
?ttmen baben Man hört sie aber trotzdem an und
vuinvt sich voll mit all dem Grauenhaften, das man am
Abend in den fünf, sechs Aeitiingen, die man von der ersten
K zu- letzten Seile liest, gedrucktfindet Sie wiederhchenm
übrigen nur das. was schon die zehn, rwE Ztttungen,
die man am Morgen verschlungen Lat , gebracht bademStrategie treibt man nicht mehr: aber man flüstert stcy
wenigstens die von der Zensur verbotenen Nachrichten ms£->iTr Wun iüriebt nid)i ntdjt oott bßit Jiuiißit ou»
Archangelsk, seitdem eine amtliche englische Ableugnung>er»
schienen ist: aber man kennt Leute, die Leute gesehen
haben, die die Kosaken sahen, wie sie tagelang durch
Schottland und England zogen: mir. selbst erzählte em
von der Front zurückgekehrter Chauffeur, daß er m der
Marne-Schlacht Russen gesehen habe. Und einermeiner
guten Freunde erzählte mir vor drei Tagen: „Meine Frau
und meine Tochter arbeiten in einer Arbettsstube: eme 5er
dort gleichfalls arbeitenden Damen erzahlte daß ste eine
Nachbarin hat, deren Schwester von ihrer m N. wohnenden
Tante eiuen Brief erhalten hat, in welchen geschrieben
steht: Du wirst nicht ahnen, womit icĥ ,ietzt meine
Zeit verbringe! Ich sehe von meinem Fenster aus
zu. wie Japaner ansgeladen werden. Em wsisitar,
der aus der in Frage kommenden Stadt stammt, und dem
ich am Abend von der Ausladung der Japaner erzählte,
sagte: „Ja , es ist richtig: aber es smd nicht Japaner,
sondern Kanadier und Buren. 250 000 sind angekommen;
meine Schwestern haben es mir geschrieben und auch mem
Bruder, der sie als Dolmetscher begleitet hat . . . Und
heute treffe ich jemand, der erst gestern aus der utte^effanten Stadt hier eingetroffen ist. Er batte kemen
Buren, keinen Kanadier und keinen Japaner gesehen.

„Wir sind also ausgezeichnet unterrichtet! meM der Ge¬
währsmann des „Journals " ironisch zum Schluß sesirer
Ausfühmngen. Was werden sie erst zusammendichten,
wenn man ihnen einige der von England herangebrachten
Indier mit ihren Turbanen und ihren bunten Stein m
zeigen wird. Der ganze Erdball macht mobil, um Frauk-
ceich und den Parisern in ihrer Not zu helfen. Unter-
deffen aber marschieren die Deutschen. . .

l

i«, Einblick auf das stete Steigen der Getreidepre^
ifte eweute Erhöhung der Mehlprette m den
Ninck>en Veranlassung genommen habe, beim ReichzL

Innern sich dasür auszuspreÄ -n, day unter
llr  Reichsleitung durch die Bundesregierungen HZ
oreiie für ®Getreide Md Mnblener -eu- niii.
werden Gleichzeitig sollen die zutreffenden
?rgÄi"t werden durch Festsetzung von Höchstpreisen,-̂
Brote durch die Bezirksbehorden.

+  Das Vorgehen der Landesvertretung in
fremdländische Fürsten von der Nachfolge auf deutsch^
Tbrone« auszuschlicsien. findet allgemeine BeachL
Der dem Landtag demnächst zu unterbrerttnde Beschin«,
^Met - Der Abschuß des gemeinschaftlichen Land2
beMießt ' das Herzogsiche StaatsMini ermm zu ersu^
dem gemeinschaftlichen Landtag möglichst bald den Entn,^
eines Gesetzes vorzulegen, das m Abänderung des©taatfi

SÄefoom 3. Mai 1852 Md der Ge,-des
Thronfolge in bei; Herzogtümern Koburg und Gotha cqq,
15  September 1899 Angehörige auswärtiger Staat«
von der Nachfolge in der Regierung der HerzogiäUg
russchließt.'

jf  Der Kaiser bat durck- Erlaß -ms dem
Hauptquartier vom Ü4. September d. Js . genehmigt, dE
beide Häuser des preußischen Landtages zur Fotz,
setzung der Legislaturperiode bereits vor dem durch dj,
Verordnung vom 15. Juni 1014 festgesetzten Seit«
zusammentreten. Daraufhin hat der Präsident
Abgeordnetenhauses die 96. Plenarsitzung auf Donnerzsiz
den 22. Oktober 1914 anberaumt.

-> Wie von der Preußischen Lehrerzeitung mitg
wird hat der Ostmarkenverein seine Sluflösuug
schlossen Darauf fault es wenigstens hinaus, wenn->-
Hauptvorsiand sich dabin einigte, die Vereinstätigkeit' '
zustellen; denn nach den Satzungen ist die Aufgabe drz
Vereins als beendet anzusehen, wenn die polnische%
völkerung einer deutschfeindlichen Agitation entsagen
mit den übrigen Bewohnern ihres deutichen Heimatsin
bestrebt sein werde, an den Segnungen deutscher Ku!
tei' zuuehmen und ihre nicht zu verkennende Befähß
und Tatkraft in den Dienst derselben zu stellen. Das
jetzt während des Krieges durch die Polen geschehen. Di,
gesamte Organisation des Vereins wird m den Dm«
des Roten Kreuzes gestellt, dem als erste Rate 25M
Dkark überwiesen wurden neben einer Spende ran
Mark für Ostpreußen.

Ö rtcrrdcfo-Htt garti.
X Aus Wien wird mitgeteilt, die Schlußverhandluliga

gegen den Mörder des Erzherzog -Thronfolgers Frmz
Ferdinand und seiner Gemahlin würden am Montags"
12. Oktober beginnen. Außer dem Mörder Princh,
die todbringenden Schüsse abgab, smd die Bomb-nweiski
Cabrinowitsch. dann der Sohn des Po ' ->n Grabez,
Mittelschüler, sowie andere mehr oder .nmber an
Attentat und ün den Vorbereitungen dazu beteiligte
sonen angeklagt. Nach Abschluß der Verhandlung
ein Prozeß gegez die Helfershelfer der Mörder siaitsi

Schweiz.
x Heftiger Widerwille gegen die englische Mck,

losigkcit in der Heranschlcifung farbiger Mcn,ä->
auf den europäischen Kriegsschauplatz beginnt sich tn btt
ganzen Schweiz kundzugeben. So schreibt die .4
Züricher Zeitung ": Hier kommen nicht mehr d-ut
sondern europäische Interessen m Frage . Die en
Sitte gestattet es nicht, daß em Farbiger neben
Weißen sich auch nur zu Tisch setzt. Nun aber macht
Farbige zu Waffenkameraden der Weißen m ganz EuM
gegen Weiße, und setzt sie damit in. Range uba
feindlichen Weißen. Das ist ein Herzschuß nicht n®
die Stellung des Europäertunis , sondern em vielleicht-
bewußter Selbstmordversuch derjenigen, die dieses-
hafte Wagestück unternommen haben. Man hat der ge
Gefahr di- Tore unsres Erdteils geöffnet, mm
damit, importiert man auch noch dalbbarbarischs
finde! und Ganzbarbaren , um sie auf das erste -
Europas loszulassen. Zwei Verbrechen - -
nicht, welches von beiden großer , ist. Bum
es in dem Artikel, man möge wieder sagen, mem- -
der neutralen Schweiz geziemen solche
„Herrgott im Himmel, zu was allem soll man M „
unsrer Neutralität schweigen, aber da» . sÄwmerM «
wissen ist kein neutrales und darf keins sem M 1
keins sein, es ist Menschheitsgewiffen.
8 uo Jn-  und HueEand. y

«oudon, 6. Okt. „Daily Chronicle" effabttM
englische "Regierung die Ausfuhr: ^ ^Magneteisenstein,  der kürzlich als
worden war. nicht hindern will , dis die g w yjjt
bande-Frage durch eme flommtffion ub« j».i.lt J ^

Politische Rundrchau.
Deurld-es Reich.

. gr ltf die Dtitteilung von der Überreichung des mecklew

Ä ”;ri £fsss.“*iUss
SÄ flSft baden. ' Ich bitte dich, deinem braven
Füsilier-Regiment meinen Gruß zu ubenmttdn.̂ f R ,

+ Aus Brüssel wird genieldct. daß die deutsche Unter»
suchungslommission ihre Feststellungen ub-r d«-b-lg,schent«?-..?ltaten .regen Teu .sche oorlaung beendet hat. Die
Kommiifiön bat °oen-dm,i» d,- - in- iagen beigifcher
Untertanen gesmumesi. aus üenen heroorgeht. daß die
Meuchelmorde in Löwen und anderen Orten "us direkte
Veranlassung von Antwerpen aus erfolgt smd, daß die
bXdien Zivilbehörden ausdrücklich Anordnung zu 21m
Riffen auf die in den Quartieren zur Ruhe medergelegten
deutschen Truppen gegeben haben, und daß die belgrtchcn
Behörden Prei .e ans die Köpfe der deutschen Truppen
der Zivilbevölkerung zugesichert hatten. Was sagen
die um „Recht und Gerechtigkeit" so besorgten englischen
Heuchler dazu?

+ Die badische Regierung hat Schritte unternommen,
um dn vielfach laut werdenden Forderung nach Hvchst-

l vreisen für Getreide entgegen zu kommen. Das
Ministerium des Innern in Karlsruhe teilt mit daß es

session ist heute eröffnet
wiederaewäblt.
Kleine Kricgspoft.

Berlin, 6. Okt. Der konservative Landw«»̂ ^
Oberlehrer Dr. Krause  aus Lauenburgm ^
sich infolge seiner Verwundung in einem Lai" jtiM
zösischem Boden befand, ist mit den übrigen
in französische Gefangenschaft geraten. «eiEtt

Berlin, 6. Okt. Der Stellvertreter̂ des j«
und Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. ^-
hat sich, begleitet von dem Unterstaatssekretar«
kanzlet Wahnschaffe  heute für e»mg
Hauptquartier zu Besprechungen mit oein
begeben. --

Hub  dem GericbtßfaaL

Kolmär i E s. wegen Beleldigi'Ng der ^ ^
Garnison Kolmar »u drei Monaten G Mworden ivar. Er hatte tn esuem Theater er
„ansgeräuchert", auf dem em deutsch« v j
hatte. _ —

RandetevZeltunff. ^
Berlin, 6. Okt. Amtlicher Breisbericht AMGetreide. Es bedeutet W Weizen n E

G Gerste (Bg Braugerste, / g Alttergerstel.
Preise gelten in Atark für 1ÜV0 KilosA^ liafähiger Ware.) Heute wmden notiert. » g »ff
R 224, H 212,50- 223, Königsberg W
bis 208.- Danzig W 246, R 213, H ML H « « tfR 212- 216, G 220- 227, H 2OT- 206, 4. . G 220—227, n
R 213, G 206- 226, H 190- 200. Breslaus 1
bis 218, G 210- 220, H 194- 199, t
R 234- 236, G 248- 260, H 224- ^ 6,t
R 230- 232. G 242- 244, « Wlb- 222, Ma »M ^ ff
R 230- 240, G 226- 236, H 220- 230, F
R 220- 225. G 230- 240, H 208—216.
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LZunre Lttmng.
„ehrlichen" Russen . Aus den Russentagen in

...ben erzählt die Königsberger Allgemeine Zeitung
Sa Geschichtchen: Als der Kreis Oletzko in Händen

war, begegnete der Verwalter eines großen
einer von einem höheren Offizier geführten Schar

Li, in der Nähe von Polommen . Der Verwalter ritt
E -itoolleö Pferd , das zudem mit gutem Sattel und

,-ena ausgerüstet war . Der Offizier erklärte dem
^lter daß er das Pferd gebrauche. „Aber*, fügte er
" die Russen sind nicht so, wie man sie schildert:
Sie nehmen, das bezahlen sie anch; Rauben oder
JJ . aibt es nicht." Darnit reichte er dem Verwalter

E ' Rubel und sel;te sich in den Besitz des gesattelten
' Wohl oder übel mußte dcr Verwalter auf den

Erdigen „Kauf" emgehen. Als er den Rubel in
besah merkte er zudem, daß das Silberstück aus

Sx Jahrhundert stammte und somit überhaupt keinen
iert mehr hatte.

»rutsche Franktireure ?" Man hört jetzt zuweilen
C. ae  erörtern , ob auch in Deutschland feindliche

limten unter Umständen sich ähnlicher tückischer Gewalt-
tmb Niedertracht seitens der Bevölkerung zu versehen
^ würden, wie unsere Tapferen sie jetzt in Belgien
Frankreich erfahren müssen. Wie der größte fran-
’Z  Feldherr auf Grund jahrelanger Beobachtungen
-dieseFrage gedacht hat, geht aus einem Brief hervor,
sLjoIeonl. am 2. Dezember 1811 an seinen Marschall

' ”7 den Generalgouverneur des Departements der
ndungen, geschrieben bat . Dieser Brief enthält daS
Lob, welches der Bevölkerung eines feindlichen

. erteilt werden kann. Er ist mit vielen andern
E , und sonstigen interessanten Schriftstücken aus der

Leit vor hundert Jahren abgedruckt in Dr . Tim
Die Befreiung 1813, 1814, 1815 (Verlag Lange-

e,Brandt in München-Ebenhausen). Die betreffende
fle aber, die man den französischen und belgischen Ge>

nen im Urtext vorlesen rmd mich der ausländischen
ne bekannt geben sollte, lautet : „Urteilen Sie doch

was zu befürchten ist von einem so braven und so
ästigen Volk, welches von jeder Ausschreitung so
[ entfernt ist, daß während des ganzen Krieges kein

französischer Soldat in Deutschland ermordet

^Was kostet eine Nordseefahrt ? Eine Scherzfrage
in Frankfurt a. M., die wir unseren Lesern nicht
halten vermögen. Sie lautet : Wer fährt am

in der Nordsee? Antwort : Die Engländer.
_i ’jfoftet es nur — drei Kreuzer!
Deleaff«, Vater und Sah « — ein Kaliber . Die
s- eZeitung schreibt: In Merseburg ist neben andern
Machten verwundeten französischen Offizieren auch

.Zecknant Delcassö. ein Sohn des französischen Ministers
Deutschenhassers Delcassö, eingebracht und im Lazarett
i .Äichtverwundete, - "n Gasthaus zur „Ressource",
wert. Er hat i leichte Schußverletzungen. Ob
!unleidlichen 2ße^ ..- hat man ihm ein besonderes
x angewiesen, wahrscheinlich auf Ersuchen̂der
i französischen Offiziere, die ihm so viel als möglich
dem Wege gehen. Der jugendliche Maulhelb
nert fortgesetzt damit, daß sein Vater der be¬
ste Mann in Frankreich sei, nach dem sich alles
Er (der Sohn ) gehöre daher nicht in ein solch
l Haus , sondern aufs Schloß . Die bedienende
aft hat unter seinem brutalen Wesen auch schon

iert gehabt, sich das aber nicht gefallen lassen, ihm
br handgreiflich zu verstehen gegeben, daß er mit
l solchen herausfordernden Wesen in Deutschland kein
!bat. Der junge Mensch, der nur einen Anflug von
t hat, redet auch von Revanche, die später doch mal

i muß. — Von anderer Seite wird behauptet, daß
ge Mann überhaupt nicht der Sohn des Ministers
’ sei. sondern nur fälschlich sich für diesen ausgebe.
lokales isrcct provinzielles.

Merkblatt fiir den 8 . Oktober,
ufgang 6ia II Monduntergang ll 08 V.

«Untergang 6~ ll Mondaufgang 622 N.
Stiftung der Universität Wittenberg durch Kurfürst
den Weisen von Sachsen. — 1834 FranzösischerKam-

«Boieldieu gest. — 1868 Maler Max Sleoogt in Landshut
1889 Naturforscher Johann Jakob v. Tschudt gest. —

'»tenegro erklärt oer Türkei den Krieg.
litebcsgaben fiir die Marine . Zur Entgegennahme
r. lung von Liebesgaben für die Lkaiseriiche Marine

.Kiel. Wilhelmshaven und Cuxhaven je eine
«letteUe für freiwillige Gaben " eingerichtet worden,
l gebeten, die der Kaiserlichen Marine zugedachten
' M an eine dieser Abnahmestellen , und zwar un-
, 8u senden. Mit der Bezeichnung „Freiwillige
M die Abnal ' allen gerichtete Frachtstücke werden

auf allen L .i.iiien frachtfrei befördert . Auf den
nm ist der Inhalt der Sendungen und die
noe Stelle genau anzugeben . Mit den gleichen
nt jedes Frachtstück auf mindestens zwei Seiten
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Elmtliche Meldungen zum Sammeln.
^ Großes Hauptquartier , 6. Okt.. abends.
Antwerpen sile- die Forts Kessel und Brachem
«gen gebracht. Die Stadt Lierre und das Eisen-
»» der Bahn Mecheln—Antwerpen sind ge¬

rechten Flügel in Frankreich wurden die
•Wcidj fortgesetzt,
tot gewannen die gegen die Weichsel vor-

^ " chen Kräfte Fühlung mit russischen Truppe».
(W . T. B .)

^ Oktober. (Amtlich.) Die Operationen in
u «ud Galizien schreiten günstig vorwärts,
^/chnlter kämpfend, warfen deutsche nnd
«°S°rtsche Truppen den Feind von Opatow

^" «egen die Weichsel zurück. In den Kar-
die Ruffen am Uzsoker Paß vollständig

»FgEr. Bel erfolgloser Beschießung der öfter-
Dp in Der Rurkit nmt GTnttnrn mprhrn amet1 Kren35i«?eL ^urch das österreichische Feuer stark be-
»»-«icke.^ "nzüsische Heeresleitung gibt in ihrem
Njej »u. daß bei den Kämpfen auf dem äußersten
“ftoj e Deutschen an Boden gewonnen hätten.

Tn»^ " "^ ckweisung eines japanisch-englischen
^de ßw die Angreifer verlieren 2500 Mann . —

Bevölkerung von Antwerpen, da
Stadt stündlich befürchtet.

Aus Tokio wird gemeldet: Eine Marmeabteilung besetzte Aaluit,
den Sitz der Regierung der Marschall-Inseln. Für die englischen Kaus-
lente wurde die Ginsuhr sreigegeb n.

Der Gouverneur von Kamerun meldet von Anfang Sept. siegreiche
Gefechtet gegen Franiosen und̂Engländee. In diesen Gefechten fielen2
Oberleutnants und der Destrksamtmanr Rausch

Eine Amsterdamer Zeitung meldet ans Rosendal:
Gestern früh ließen die Deutschen durch eine Stafette ansagen, daß

um halb 10 Uhr mit der Beschießung der Stadt Antwerpen begonnen
werde. Diêbelgische Negierung"ist nach Ostende übergefiedelt. Der König
blieb in der Stadt. Zahlreiche Flüchtlinge find auf Grund der Ankündig-
der BeschießungZan deHholländischen Grenze angekommen.

Gxstzes Hanptquavtiev , X. Ott ., 9 Ithr Dm.

Grotze Erfolge auf allen
Kriegsschauplätzen.
Die Kämpfe auf dem rechten Heererflügel

in Fvnntteich haben nsch zn keiner Ent-
feheidnng sefnhvt . Vsvftstze dev^wanzsfen in
den Avgsnnen nnd anf der Nsrdsftfvsnt nsn
Vevdun mnrden znvuekgemsvfen.

Vei Antmevpen ist dar Fswt Vereehei» in
renfevem Besitz. Dev Angriff hat den Diethe.
Abschnitt ühevsehvitten nnd nahevt sieh dem
inneren Fsvtgnrtel.

Eine englische nnd eine belgische Vwigade
mnrden zwischen dem antzeren nnd inneren
Fsrtgnrtell znrnekgemsrfen.

4 schwere Satterien, 52 Feldgeschütze und viele Maschinengewehre,
auch englische, wurden im freien Felde genommen.

ver UngrM der Ruffen Tm 0o vernement SuwalkT
wurste abgewiesen, vie Ruffen verloren 2700 ge¬
fangene und Y Mafstiinengewehre.. -m

ln Polen wursten in kleinen erfolgreichen Gefechten
westlich Twsngovoö4$00 Wefangene gemacht..

AMerungsv erlsul.
Eigener Wetterdienst. Idem Weinstock za nehmen. Manche Jahre wäre man froh,wenn man in dieser Zeit noch solche«Wetter, wie seither für

die Trauben hätte. Ein wirklich guter Wein fehlt gegen-
Ueber Mitteleuropa hat sich von Westen vorstoßender wärtiq im Handel und Verkehr, wa» wohl zu bedenken ist.

hoher Druck au,gebreitet. Heute Vormittag zeigt sich im Wa« e« seit Inkrafttreten des Weingefitze« bedeutet,
hohen Norden ein neues Tief, das vorläufig wirkungslos«inen Wein als „naturrein" bezeichnen zu können, wiffen

allê Winzer und Händler.
Zunächst trocken und etwa» wärmer, fpä-' Zweck dieser Zeilen ist. daß der voreilige Beschluß auf¬

gehoben wird. Bei richtiger Würdigung ist die Sacke so
- — - —— - wichtig, daß sich die Winzer der Sache energisch annehmen

ibürfen und nicht an ' falscher'5teile ihren Unwillen z»m

blieb.
Aussichten:

ter veränderlich.

kingefsnstt. ^Ausdruck bringen.
I

In der heutigen Zeit ist eS nicht angebracht, Zänkereien Einer, der Erfahrung in der Sache hat.
zu stiften. Einsender dieser Zeilen beabsichtigt die« in keiner'
Weise. 1

Ueberraicht war man in Winzer- und inlerssierien
Kreisen, daß urplötzlich die Weinlese bestimmt wurde. W?.s|
an maßgebender Stelle dazu veranlaßt bat. soll hier nickt-
eiörtert werden; doch möchte ich sagen, daß es u>!veritänd!ich
ist, eine solche Anordnung Hals über Kopf zu treffen. Der^
Abgang an den Trauben ist. abgesehen von einigen Lagen,
nicht sehr groß, viel weniger als in den Vorjahren. Das
Wetter ist noch sehr gut, der Stock ist gesund und ist dem-
nach ein ' Zunahme der Qualilät und ganz besonders de«
Aroma« verbürgt. Warum lesen? Einem Kenner der Sache,
muß e, leid tun, die Tranben so vorzeitig, ich sage so schnöde-

iC h
| (̂ tin6

f ^ aus.

Mi Dden-iind FamilienblattI Ranges. ||
2Xmonati . je 40 Seiten mit Soheitfiogen . 1

ää  M. 1, - erafeesse 1
m  tilg Bein Mwiii . m  i n . 1

jährlich : Tausende  Bilder u . Modelle . | |
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städti schen Be hörden.

Aufruf
. _ W

an alle unsere Bürger der Stadt Braubach!
A°I d-idndrr- Anregung Ihrer Majestul der «n-I-rm,

®„ « »-- . 0« Obiib-um-n « , « 2 °» ^ » " n..r', °«M- »°°

Da liegen sie, da schlafen sie,
Den ehrenreichen Schlaf.
Wie sie der Blitz der Batterie.
Der Säbelhieb sie traf.

aufgefordert, bi« zum 25. Oktoberd.^ ^ ® * ffi flrme, alte Mäntel, wolleneD-den TifchdeckenVor
Kiebgürtel Fangen de« F °stsp^  der Erdob-r- wa« sich eignet zum Decken und Emhullen unserer
Anlegen der Gürtel ha '« - « nur erprobteI ^ ^ beim Trän.poct in den Elfenbahnzügen.

8L. L LSS WÄÄJtiiÄS.
skäSSk^  s- =tesrÄÄ«
sssssLflS *» •' *•" « * 3 iläsPuS *< :, nn r°-°lm-bi. °°» ° » °"d « °»
batten, weshalb d,e R «ge vo ö h öbtftrfidjen  sind. g» ,üfleQbfleloffer., und wird mit aller Kraft "" sucht werden,
>- -»» nbrig. u >» De, P °,i> -i°-rm-»mi»■_ „ m,idud,,Mr »n dir ? !7 °W»ii°i""- - -°M»*** ***""■1 *?.-üL “ü‘Ä *rÄ' T L'FÄ

Mach ruf.
Am 26. September fiel für Deutschs

Ehre unser lieber Sangesbruder und gewiss^
Hafter Kassierer

Herr

Gram MM
_ XinfnSB « »M > w» h-n.-. Soll w . 8« «a

ää °°bli °d-n. i» » ' *■ tui  E
a-denen Ersuchen die SPoltt•J' 9 WoW|B'odmng  einberufenen t 0 6 e  Liedestätigkeit.
über zu wachen, daß d,em o g . . ,b^ usw.) wieder en«. Welches Opfer wäre zu groß'
und au» irgend rmemGru (K ^ ^ er Reserve. Landwehr, ^ Gesundheit und Ausdauer zu schützen.
lasienen Unteroffizier- u . ^ auch dieV-rwundet-n, soweit Die Sachen sind der Frau San . R^«r^^r»s»rve und de« Landsturms, knknrt nackt! aui»,iknrht batdiast al

um unsere Truppen in

Schmerzlich bewegt trauern wir
seiner Mutter, den Geschwestern und
Braut.

ä 'SSäääs *- ■— |
S  fÄ dr. MiU.- rpM» -d-i sonstigen Au. - -.i-. M.d.n g„ c» ,. grupp- « --ub°« ■
zurückzumelden haben. _. ^irh nnm  Bimttseldwebel Frau San .-Rat Dr . R omverg. -M' »rfnlflte 3l

Ehre feinem Andenken!

9er Vorstand desMännergesi
Vereins Braubach.

*"iSBSjjSWjSttSSl - Die GeschästsinhM^
zähl'ge, noch zur ^ erfügu 9 Patznoiizf-rn. k ^ bn  QtlfrauSfchutz Lieferungen ausgeführt haben
Md r -,. ,, -i-r°,st-n « « " '»3 bw » L °»dftmmp̂ ch>i»r» b> U' °» ° „ b-wi-st im K- «-»« >« » »

« » 0«‘”9*'< * * „ "Simm «»* ">«> «tOf ; K ' faSuS S.IU.'W«« L°u,r na*nill «S« >»»» ' " 5 u "°
*• « i - d m « « -p- st Wn.n Au. w-i«. must - - -

6ic  L . LÄSW b.im

^Äsichnstein . den 15. ^ ezirkskommando.. . . . hio Miiirärversor

Nachruf

Lade heute und morgen einen Waggon

.. Industrie-Kartoffeln
H - ,-nan-n a,aÄfÄ ®ÄrÄ «n|inm6in!tU«n °“8- ßMl q̂eUneiet.

hiermit veröffentlicht. - I - — '«rnuhnd». 1. Okt. 191^

Am 26. Sept. 1914 erlitt den,
tob fürs Vaterland im Kampfe gegen
reich unser liebes Mitglied

Georg AlM

au»
Auszug ^ E„„i,-ns-°«-iî'

ajsrw n n-e,t"mte 19U-
(S5t5iaajiuu»w. iMtdien."'"nod> nicht sieben

Lebendgewicht Habers und Stärken Katbinnen und dergl.
orabre alten Rindern (Färsen. Starren, ^ (M  htm'JU.V „X rii.s Sitir hie DaJahre auen ^ "' Lauer von 3 Monaten seit drm

KKÜ N » « .r-. dn°n- E
n̂ i,n b,w,,,m,

Verbote(5 1) können in Einzel
Ausnahmen von dem Bervote 18 - ^ ^ bdürs.

L ,vn ^ rn d̂urch dir ^Landedzeniralbehördendririmmirn
Hörden zugelassen werden. ^

Da» « « tot (§ 1) » ÄT * T« Itt

S? Ä 5S « X °d.r i°°>>

Wir werden dem Verstorbenen ein
Andenken bewahren.

Mufik >Ie
Braubach, 8. Okt. 1914.

Z^^ v̂ stchesisienWelMese  dünge ich

Traubealessbüttt

Miitzchen
für Knaben R. Neuhaus.

verzinkte und hol
mit schwarzen und verzinkten Reifen in ver"
sowie

,*.1»äü*™**fjs L,»? »Tä5|I «tyr. M
einer Krankheit verenden werde, ob^ Solche SchlachtungenL auswärtige Zeitungen werden zu Ongmalpreisen be. - — — - ^ ~T\  ”
Unglück«falle. so,ort getötet werd v ^ spätesten» innn- sorgt von der Geschäftsstelle der

L °dAL 'Äln 'chi .« ch.un° anzu,eigen. A ^ sodsL ModrioLteü , liMLLVMIlo ßininh des § 4l _ ■ - - - I

Isowie

^ Evauörnschremn
Jwnb einzelne Ersatzfedernm empfchknde Em

r °d 'L °L ' : n9chd-7d .un- °n.n.-i, .n.

W-: di-i- d " °>tnn »» °d» to», "̂ m?«>!ntraid-h°rd!

?L « M» N ‘SSÄ » >» M . °°-- " » L- i.

b' "r°"odig. « .»immnngrn. w.,»r mJ - »■ * "> » •'
g-tt -i-n sind, m-rd-n torrmr vH il !g„,i„ irirninliun«

Donnerstag, den 15. Oktober Natt. ^ QU4l fl,n }U erfolgen,
D'-f-lbe $at 15  Kber zur Verteilung gelangen,

welche kurz vor dem . -.aashaltungsvorständc, welche
Die Ausfüllung 'st Sache « au-y B Me  Schtofsiellen
namentlich daran achten msi ' den. Im übrigen sind die

s,n r Äids , s 7L'
‘J ; S ' d« L ' n. »-inn«-°°-I.°nd.-. - i.i..--" P -N-

"°" ' "Lie ^ um Kriege einberufenen Famsilenongehörigen sind

Listm muffen vom 16. Oktober ab fertig ausgefüllt
bereit "egen. . . * bQCQUj aufmerksam, daß

Listen ausgenommen wurden, w.rd in dresem Fahre
sonder» scharfe Kontrolle auSgeu . Bsi,aer meister.»raubäch. 2. Okt. mir . - --

tue o cuwll»cu 0 — 0
sorgt von der Geschäftsstelle der

Ehr. Wies

»111 liomm 6116

Liebesgaben.
ffii.re binauSgeiioaenen Soldaten empfehle,ch:

Iofferiert billigst

Für Eure blnausgezogenen Soldaten empfehle rch:
LolupusliUvo

zur Frifcherh -ltung der Nerven bei Strapazen.Aeth. Baldriantropfen
„ätn Dm chl»» und Ragrnli»mpl.
Latrontadletten

zur Gefunderbaltunq de« Magens,

gegen Wundlaufen und -r-iten.
VfefferMinLpastillen

und saure Bonbon» geaeu Durst und zur Erftsichung.
Aus Wunsch seldxostmaßig verpackt.̂

LLartcsbnrße -vEsris.

Blouseü', Kleider', Ha«
und KinderscbuTi

für Mäd-ven und Knavn^O-ssoti'vv. Sehr
fistigsi

Feldpostbriete
•i 7 ; / wo ™ ATImit Zigarren

AnnolHlit in a verso,hict

— braun und blau
per Bogen nur 5 Pfg-

rmpsirhtt in bchr. On̂ iM ^

Ivorzaglicher Qualität , in 3 verschicdnen
Preislagen and Packungen I

empfiehlt

wir:

Photo-Platten,
Photo-Postkarte'̂

Entwickler,
Schalen, ^

Blitzlichtpulver,'
Abschwächer,
für Film^

und viele«
' reichhaltiger Aur-> i

WarkA
Dunkelkammer iw
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